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343 205 1. Obergeschoss, Nordostzimmer gegen Sudwesten

344 206 Parterre, Westzimmer gegen Westen

344 207 Parterre, Mitteisaalgegen Osten

354 208 Parterre, Mittelsaal gegen Nordwesten

346 209 Parterre, Sudzimmer gegen Norden

347 210 Hauskeller als Mehrzweckraum



III. Teil: Freigut-Geschichte anhand von

Akten des Firmenarchivs

Städtische Strassenprojekte

404 211 Projektierte Ufer-und Rampenstrasse

Friedhofprojekt im Selnau

413 212 Situationsplan zum Kirchhof im Selnau

414 213 Ansichtsskizze des geplanten Friedhofs im Selnau

415 214 Ansicht des projektierten Kirchhofes im Selnau

IV. Teil: Anhang

Das Freigut als Etikettensujet

460 215 Flaschenweinetikette aus den 1930er und 1940er Jahren

460 216 Flaschenweinetikette aus den späten 1940er und den 1950er Jahren

462 217 Liter- und Halbliterfiaschen-Etikette ab 1959

463 218 Flaschenweinetiketten aus den 1970er Jahren

463 219 Marc-Etikette

478 220 Verena und Felix Landolt


